
Besprechungen

BRUNNHUBER, Paul ZÖPFL, Helmut: Erzie- die sıch Arbeitsmaterialien 1n Form VO:

hungszıele onkret. Erziehung Z kritischen Lıteraturbeispielen anschließen, bieten die
Ja eın Programm ZUT inneren Schulretorm Vertasser: Jemandem beibringen,
Donauwörth: Auer 1975 184 Kart. 22,80 INa sıch ber ıhn argert, Das Brecht-

Im 1nn ihres verstorbenen Lehrers und Gedicht „Der Kirschdieb“.
Freundes Fritz Stippel legen dıie bekannten In äihnlicher, methodisch lehrreicher und
Schulpädagogen ein für die heutige Schule didaktisch richtiger Weiıse werden alle Pro-
notwendiıges und brauchbares Erziehungspro- blemtelder dıfterenziert und für die Praxıs

VOL. S1e lehnen MI1t echt eıinen in der Schule direkt brauchbar gemacht eıne
ziehlichen Ausgangspunkt 1mM ınn eines STE- eindrucksvolle Arbeit, die 1n der Konkretisie-
ten Verneinens VO'  . Bestehendem 1b Vom rung nıe die theoretische Reflexion vermissen
Erzieher verlangen S1e ıne Kompetenz, die äßt
neben soziologischen und psychologischen Als Wunsch bleibt eine vermehrte Thema-
enntniıssen nıcht hne eıne philosophisch- tik der Problemfelder, eine Anreicherung mM1t
anthropologische Reflexion auskommt, WwW1e Bildern und VOT allem der Hınwelils auf wel1-
das Reflektieren eiınes Selbstwertgefühls, eines
Hoftnungshorizonts, eines Geniefßen- und

tere Unterrichtsmedien (Z Filme). Dem
vorzüglıchen Bu das sıch überzeugend für

Verzichtenkönnens. dıe erziehende Schule einsetzt, 1St 1ne weıte
Eıne solche yrundsätzlıch reflektierte „Or1- Verbreitung wünschen. Schlederer

entierungshilte“, W1€e sS1e das Kapitel bie-
tEl, wırd annn 1mM zweıten (27-128), dem
Kernstück des Buchs, onkret didaktisch und Jugendpastoral Aufgabe der gesamten Kır-
methodisch überzeugend autbereıitet. Die Ver- che Hrsg. Josef WIENER und Helmut ER-
tasser entfalten iıhre Leitidee für die Praxıs ARTER Freiburg: Herder 1976 144 Kart
1n übersichtlichen und unterrichtsnahen „Pro- 18,—.
blemtelder  L ınn und Wertorijentierung, Die alljährliche ,  Österrei  1S'!  €e Pastoral-

Glück und Freude, eıt und Zeitlichkeit, Cagung beschäftigte sıch VO: his 31
Freiheit, Soz1iale Beziehungen, Fragen, 1975 mi1t dem Thema „Jugendpastoral Auf-

Wahrnehmen, Erkennen, Handeln, Gestal- vabe der Kirche“ Dıie Reftferate (von
ten, Verwirklichen. Jedes Problemfeld wırd Zulehner, T°3: Bucher, Rombold,
durch Beispiele, Unterrichtsskizzen und Ar- Rotter Az) und Ergebnisse der Arbeitskreise
beitsmaterıalien angereıchert. werden 1n diıesem Berichtband vorgelegt. Alle

Als Beispiel diene das Problemfeld „Soziale Texte stimmen darın überein, da{fß kirchliche
Beziehungen“ : Da werden sechs vVvers:  1edene Jugendarbeıt der Christus maßnehmenden
Inhalte und Phänomene ums:  riıeben, die tür Selbstverwirklichung des Jugendlichen die-
soz1ıale Beziehungen konstitulerend sind S0 LLEIN hat, da{fß Ss1e 1m stetigen Dialog mi1t dem
eLtwa Kommunikation (verbale und OMN-VeI- Jungen Menschen geschehen hat, da{ß ıhr
bale), Kooperatıon und Helten („Was eıner eine „Katechumenen-Situation“ 7zuzuerkennen
allein ıcht schaften kann, WAS einem jemand 1St und da{f Ss1e VO der BanzeN Gemeinde
aıAbnehmen kann“), Sexualıtät (Partnerwahl, erantwortien 1St Dıie ermutigenden Aussagen
Sexualnorm, personale Verantwortung), Kon- leiben dennoch UNSCHAU, weıl nıcht hınrei-
flikte (geeignete Muster für ıhre Bewältigung), chen A geklärt wiırd, da{ß Jugendpastoral siıch
Vorurteile (ihr Zustandekommen und ihre auf drei Lebensteldern des jungen Menschen
Funktion), Gesellschaft (Gruppe und einzel- verwirklicht, nämlich 1n der Schule (als eli-
HOF, Rollen) Neben einem besonderen Hın- y1i0nsunterricht), 1ın der Gemeinde (als (370=
Wels auf themenverwandte Unterrichtsftächer meıindekatechese), 1ın der Freizeit (als kirch-
tührt eın Beispielkatalog das Miteinander- lıche Jugendarbeıit). Dıese Unterscheidungen,
Reden austührlich VAJ)IS Als praktische Unter- die dem Jugendlichen eine jeweils andersgear-
richtsskizze für dıe bıs Jahrgangsstufe, tLetife Rolle (als Schüler DZWw. Auszubildender,
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als „Glaubenswilliger“, als Junger Mensch kırchlicher Jugendarbeit“, die Bıschof Johann
schlechthin) zuerkennen, wıirken sıch ın den Weber (Graz) vortragt, und leiben nach-
Planungen der kırchlichen Jugendarbeit AUS: ahmenswert die Modelle praktischer Jugend-
in den Methoden, die konturierte Zielgruppen arbeit (ın Jugendzentren und Fırmgruppen).
berücksichtigen, 1in den Forderungen nach Das Bu das insgesamt wohl eher die Oster-
Kırchlichkeit 1n varı1ıerender Intensıität, 1n der rel  15  E Sıtuation innerhalb der kıirchlichen
Inhaltlichkeit der kırchlichen Jugendarbeit Jugendszene reflektiert, bietet auch Anregun-
überhaupt. TIrotz dieser mangelnden Präzisie- SCH tür dıe kırchliche Jugendarbeit 1n anderen
LUNg sınd bemerkenswert die „Leitlinien Ländern. Bleistein SJ

FU DIESEM EFET
Das Kriegsende MIt der radiıkalen Tilgung jeder deutschen Eıgenstaatlichkeit tellte den Heılıgen
Stuhl 1n seinen Beziehungen Deutschland VOTLT eiıne völlig neuartıge Situatıon. Miıt der Ber-
liner Nuntiıiatur WAar der Kommunikationsknoten lahmgelegt, der für den Nachrichtenflu{fß
zwischen Rom und den deutschen Dıözesen unentbehrlich geworden WAal. Im Sommer 1946
errichtete Papst Pıus XE die Vatikanmission Kronberg und den amerı1ıkanıschen
Erzbischof Muench ZU Apostolıschen Visıtator 1n Deutschland. Damıt WT eine NEN6 Ver-
bındungsstelle geschaften. LUDWIG OLK schildert 1mM einzelnen die Entstehungsgeschichte und
dıe Tatıgkeit der Vatikanmission Kronberg b15 ZUT Konstituilerung der Bundesrepublik 1mM
Herbst 1949

Die dialektische Theologie, MIt Karl Barth der Spiıtze, hatte 1m scharfen Gegensatz ZUuU

evangelıschen Theologie des Jahrhunderts jede Möglichkeit der Gotteserkenntnis und der
Gotteserfahrung 1m Bereıch des Religiösen für unmöglich rklärt Heute hat wıeder eın breites
Streben nach persönlicher Gotteserfahrung eingesetzt. JÜRG W UNDERLI,; Stadtarzt ın Zürich, tragt
nach dem Wesen diıeser persönlıchen Gotteserfahrung. Er zıeht den Begriff „Gottesbegegnung“
VOT, weıl klarer Zzu Ausdruck komme, dafß N sıch eın Geschenk handelt.

Dıie Pensionierung Chruschtschows 1mM Oktober 1964 eitete ın der SowJetunion eıne (nl
Phase der Medienpolitik e1InN: Es wurde versucht, eine STIFCEN SC Disziplinierung der Massen-
medien und der Oftentlichkeit MIt einer Ausweıtung und Verbesserung der Wirksamkeit der
Medien verbinden. PAUL KOTH befaßt sıch miıt diesen Dıszıplinierungsmafßnahmen VO  ;
Staat und Parteı und MIt dem Wıderstand dagegen. Er ze1ıgt, W1e sıch eın bürokratisch-zentra-
listischer Führungsstil durchgesetzt hat, der die Stalinzeit erinnert.

BERNHARD GROM, Protessor für Religionspsychologie und Religionspädagogik der Hoch-
schule für Philosophie ıIn München, z1ibt Anregungen, w1e INa  w} in unNnserer Zeıt Weıhnachten
teiern kann Er plädiert für eine Weihnachtskultur, die 1n einem 54a zZzu Feiern“ mıiıt
der Feier auch das oftene Gläubensgespräch verbindet.
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